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kommt von ganz anderer Seite . Unter diesen Umständen ist es
von entscheidender Wichtigkeit , dass die besondere Form unserer
bayerischen Revolution sich in ihrem moralischen Einfluss durch¬
setzt. Ich gebe Ihnen also hiermit die Vollmacht eines provisorischen
Gesandten des bayerischen Volksstaates und ersuche Sie , beim
Berner Bundesrat zu veranlassen , dass er die von uns in der Nacht
zum ii . November an die Entente gerichtete Kundgebung sofort
weiterleitet. Leider erhalte ich erst eben vom Bundesrat die Ant¬
wort, dass er die Weiterleitung ablehnt . Wenn Waffenstillstands¬
bedingungen nicht gemildert , so ist für uns alles verloren.

Ministerium des Äussem

Kurt Eisner

Nr . 6

Der provisorische Gesandte in der Schweiz an den
Ministerpräsidenten

Telegramm Zürich, den 13 . November ; 7 40 nachm.

Bestätige Empfang Ihrer telegraphischen Ernennung , die wegen
Generalstreik erst heute mittag ankam . Warte für die persönliche
Vorstellung nur noch Ihre schriftliche Vollmacht ab . Ihre Wünsche
werden sofort erfüllt werden . Hatte soeben mit einem zufällig hier
anwesenden höchst einflussreichen Vertreter der Entente mehrstündige
Unterredung in Ihrem Sinne . Durch die vierjährige deutsche Bluflf-
politik ist das Misstrauen uns gegenüber so gross geworden , dass
man fürchtet , auch die jetzige Umwälzung sei nur eine Parade , oder
nach kurzer Zeit würde die jetzt verdrängte Reaktion wieder hervor¬
brechen . Nur darauf beziehen sich die harten Bedingungen . Man
wird uns aber bestimmt in grossem Stil mit der Ernährung helfen,
sobald der neue Geist deutlich und zuverlässig in Wort und Tat zu
Tage tritt . Hierüber wird Ihnen übermorgen Doktor de Fiori einen
eingehenden Bericht von mir übergeben . Ich erbitte daher eine An¬
weisung an die Grenzbehörde , den Genannten ohne Durchsuchung
passieren zu lassen. Da ich selber wohl erst nächste Woche nach
München zur Berichterstattung abkömmlich bin , so erlaube ich mir
durch den Genannten einige eilige Dinge mündlich zur Information
und Entscheidung varlegen zu lassen. Auf Abberufung sämtlicher
diplomatischer Beamten der Gesandtschaft darf ich wohl rechnen.

Foerster
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